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BeküNNtWachnNg.
Das württembergische Detachement desTele-

graphen-Bataillons Nr. 1 in Berlin stellt zum Herbst
nächsten Jahres Zweijährig-Freiwillige ein, welche
Interesse für den technischen Dienst haben.

Berufstelegraphisten, Mechaniker, Baugewerk¬
schüler, Tischler mit geläufiger Handschrift werden
bevorzugt.

Baldige Mitteilung unter Einsendung eines
Meldescheins, einer amtlichen Bescheinigung der Größe
und eines selbstgeschriebenen Lebenslaufs an das
Telegraphen-Bataillon Nr. 1, Berlin  8. O. 33,
ist erwünscht.

Calw,  12. Dezember 1907.
Bezirkskommando Calw.

TsgeSNeKigkLiterr.
* Calw  14 . Dez. Die gestern nachmittag

im„Badischen Hof" stattgefundenen Verhandlungen
über Gründung eines Gemeinde -Ver¬
bands für Gewinnung von Elektri¬
zität  haben vorläufig zu einem günstigen Resultat
geführt. Nach längerer Beratung erklärten sich
die bürgerlichen Kollegien von Calw bereit, die
Vorlage näher zu prüfen und nach Begutachtung
durch die Ministerialabteilung für Straßey- und
Wasserbau die Entscheidung zu treffen. Die
Kollegien stehen dem Anschluß an den Gemeinde-
Verband im allgemeinen wohlwollend gegenüber
und nach dem ganzen Verlauf der Verhandlungen
ist an dem Zustandekommen der Elektrizitätswerkes
nicht mehr zu zweifeln. Ausführlicher Bericht
über den Vortrag von Ingenieur Wahlström
und über die Verhandlungen selbst folgt.

Liebenzell  13. Dez. Junge Burschen
von Monakam stellten sich auf dem Heimweg
vom Konfirmandenunterricht am Bahnübergang
auf und warfen nach dem vorbeifahrenden Eisen-
bahnzug mit Steinen. Eine Fensterscheibe wurde
zertrümmert, jedoch von den Reisenden niemand
verletzt.

Bad Teinach  13. Dez. „Einigkeit macht
stark." Dieses Motto haben sich die in Teinach
bestehenden Vereine: Kriegerverein,Männergesang,
verein, Verschönerungsverein und Schwarzwald,
bezirksverein zu Grunde gelegt und in einer
kürzlich stattgefundenen außerordentlichen General-
Versammlung beschlossen, dieses Jahr eine gemein¬
same größere Weihnachtsfeier hier zu veranstalten.
Das Fest findet am Sonntag, den 22. ds. Mts.
im großen Saale des „Badhotels" statt. Da
u. a. auch Lichtbilder,  worunter die Serie:
„Die Württemberger vor Champigny"
zur Vorführung gelangen, so wurde obiger Tag
festgesetzt. Dadurch ist den umliegenden Krieger,
vereinen möglich gemacht, den Aufführungen bei-
zuwohnen. Auch die anderen Darbietungen werden
nur gutes zeigen. Es darf deshalb auf zahl-
reichen Besuch gerechnet werden. 8.

Oberkollwangen  12 . Dez. Im Gast¬
haus zum Hirsch hier fand heute eine zahlreich
besuchte Versammlung des landwirtschaftl.
Bezirksvereins  unter dem Vorsitz von Herrn
Regierungsrat Voelter  statt . Herr Rechts-
anwalt Rheinwald,  der sich erboten hatte,
über die Gewährschaft bei Viehmängeln und über
Biehprozesse zu sprechen, entledigte sich seiner

Aufgabe in höchst anregender und lehrreicher
Weise, indem er an zahlreichen Beispielen zeigte,
wie sich der Landwirt beim An- und Verkauf von
Vieh zu verhalten hat. Nach dem Vortrag und
der sich daran anschließenden lebhaften Diskussion
fand ein Essen statt, an dem sich gegen 50 Personen
beteiligten. Dasselbe, von den 13 Schülerinnen
des Wanderkochkurses zubereitet und serviert, machte
ihrer Lehrerin, Fräulein Brodbeck  von Lieben,
zell, alle Ehre. An das durch verschiedene Reden
ernsten und heiteren Inhalts und durch Vortrag
von Gedichten seitens einiger Schülerinnen ge-
würzte Mahl schloß sich eine Prüfung der Koch,
schülerinnen an. Ihre prompten und präzisen
Antworten bewiesen, daß im Kochkurs nicht nur
im Kochen, sondern auch in allen übrigen Zweigen
der Haushaltung unterrichtet wird. Der Lehrerin
Fräulein Brodbeck wurde durch den Vereins¬
vorstand der gebührende Dank ausgesprochen. Der
landwirtsch. Verein scheint mit der Wahl dieser
Lehrerin einen glücklichen Griff getan zu haben
und es ist dank der unermüdlichen Tätigkeit seines
Vorstandes alle Aussicht verhanden, daß die Wander¬
kochkurse eine ständige Einrichtung im OberamtS-
bezirk Calw werden.

Neuenbürg  13 . Dez. Dem Landjäger
von Langenbrand war verraten worden, daß ein
Mädchen in Schwarzenberg heimlich geboren
und das Kind beseitigt habe.  Beim Nach,
graben im Garten wurde die verscharrte Kinds¬
leiche gefunden; angesichts derselben vermochte
das Mädchen nicht mehr länger zu leugnen.

Weil der Stadt  10 . Dez. Ein Fa¬
brikant aus Mühlhausen läßt zur Zeit Auto-
mobilfahrten  zwischen hier und Pforzheim
täglich2 Mal unternehmen. Da das Unter-
nehmen aber ein privates ist ohne staatliche Sub¬
vention, so find die Preise für eine Fahrt ziemlich
teuer und kosten etwa das Doppelte als eine
Fahrt mit der Eisenbahn. An und für sich wäre
eine direkte Verbindung der beiden Städte, so
lange die Würmtalbahn nicht gebaut ist, schon
wünschenswert, aber bei den hohen Fahrtpreisen
kann die Sache nicht populär werden und keinen
langen Bestand haben.

Stuttgart  13 . Dez. Am Samstag den
14. d. M. wird das in der Neckarstraße gelegene
Säuglingsheim (Säuglingsheilstätte) feierlich
eingeweiht werden. Eine Reihe hochgestellter
Persönlichkeiten hat sich bereits zur Teilnahme
angemeldet. Unter anderen Gästen werden
namentlich auch die Königin und Frau Prinzessin
Max zu Schaumburg-Lippr als Ehrenvorsitzende
des Vereins zu der Feier erwartet. Das Säug-
lingsheim hat zwar schon vor einigen Monaten
seine Tore geöffnet, eine offizielle Einweihung
war jedoch bisher noch nicht erfolgt.

Stuttgart  13 . Dez. Der schon öfter
wegen Betrugs vorbestrafte» ledige Buchbinder
Franz Glaß  von Baden-Baden, der sich hier
einmietete, dann aber heimlich verschwand, ohne
Kost und Logis zu bezahlen, der auch aus dem
Zimmer verschiedene Gegenstände mitnahm, wurde
mit 5 Monaten 15 Tagen Gefängnis bestraft. —
Der 25-jährige Kaufmann Hermann Ortwein
von Heilbronn unterschlug zum Nachteil eines
Canstatter Geschäftsmanns 460 Mit dem
Geld machte er eine Vergnügungsreise» die in

Heidelberg durch seine Verhaftung unterbrochen
wurde. Nachträglich stellte sich heraus, daß er
an Stelle der verlangten Kaution eine auf den
Namen seines Vaters gefälschte Bürgschaftsurkunde
vorgelegt hatte. Wegen Unterschlagung und
Urkundenfälschung erkannte die Strafkammer
gegen ihn auf 6 Monate Gefängnis.

Stuttgart  13 . Dez. Der Polizeibericht
meldet: In einem Lagerhaus in der Tübinger¬
straße verunglückte  gestern vormittag 10 Vr
Uhr ein 30 Jahre alter Magazinier dadurch, daß
er vom Lastaufzug erfaßt, und ihm der Unter-
kiefer zerquetscht wurde.  Die Schuld an
dem Unglück soll den Verletzten selbst treffen, da
er sich trotz Zurufe von unten über die Brüstung
der Aufzugsöffnung hinaurbeugte, obgleich der
Aufzug bereits in Gang gesetzt war.

Stuttgart  13 . Dez. Die Arbeits¬
verhältnisse im ReichspostLienK.  Dar
Arbeiterheer umfaßt 67709 Beamte, darunter
16 703 weibliche, die zu zwei Dritteln im Fern¬
sprechdienst angestellt find, ferner 113 951 Unter-
beamte und 24300 außerhalb des Beamten«er-
hältnisses stehende Personen. Während von den
oberen und Mittlern nur 1,5°/° mehr als 1s)
Stunden Dienst am Tage haben, ist dies bei
21,7«/« der Unterbeamten der Fall. Besonders
lange Dienstdauer haben die Bahnpostbeamtenund
die Briefträger, zumal auf dem Lande. 33°/»der
Unterbeamten haben8 bis 10 Stunden Dienst.
Die weiblichen Beamten haben höchsten» bis 48
Stunden wöchentlich Dienst, am Fernsprecher meist
bis zu 42 Stunden. Die Oderbeamten hatten
zu 90°/° 7 bis8 Stunden täglichen Dienst. Jeder
Beamte soll alle zwei Wochen mindestens einen
ganzen oder zwei halbe Tage frei haben und im
Laufe von 4 Wochen mindestens einen freien
Sonntag genießen. 59«/« der Untsrbeamten hatten
mehr als diese Mindestsonntägsruhe, die oberen
Beamten hatten ausnahmslos mehrere Sonntage
frei. Die Besoldung der nicht im Beamtenver¬
hältnis stehenden Personen, also der Aurhilfs-
mannschaft, wrr recht bescheiden. 3346 Aus¬
helferinnen erhielten für 7ständige Tagesarbeit
durchschnittlich2.50 ^ Lohn, 125 Markenver¬
käuferinnen 2,34 8864 Stellvertreter von
Unterbeamten 2,26 1140 andere Aushelfer
mit etwas längerer Tagerschicht 2,38 ^ im
Durchschnitt. 3999 Sonntagraushelfer wurden
für eine7- bis 10 ständige Schicht mit 2,20
abgefunden. Von den 178904 Beamten, Unter¬
beamten und Stellvertretern erkrankten 74511
(41,7«/«) .

Vaihingen a. E. 11. Dez Dem Vieh,
markt  ist verhältnismäßig viel Vieh zugeführt
worden: 130 Ochsen und 772 Stück sonstiges
Vieh von auswärts, dazu von hier etwa 50 Stück,
im ganzen 952 Stück. Gehandelt wurde ziemlich
lebhaft, insbesondere war die Nachfrage nach fetter
und gut angesleichter Ware ziemlich stark. —
Nicht oft wird ein Paar Ochsen den Preis von
1950 ^ erreichen; dieses schöne Resultat erhielt
Gutsbesitzer Schmid vom Hardt- und Schönbühlhos.

Reutlingen  13 . Dez. Eine Massen¬
verhandlung vor dem Schöffengericht soll den
hiesigen Geschäftsinhabern— man spricht von
80 bis 100 — wegen Verfehlung  gegen
dar Gesetz über den Schutz der Kinderarbeit
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,bevorstehen. Er handelt sich darum» daß Schul¬
kinder mehr als 3 Stunden ohne die gesetzliche
Ruhepause nach Beendigung der Schulzeit oder
auch ohne Arbeitskarte beschäftigt worden find.

Nürtingen  13 . Dez. Ein mysteriöser
Diebstahl, bei dem in einer Gerberei das Bank-
buch mit einer größeren Anzahl Hundertmark¬
scheine verschwunden und als der Bestohlene mit
dem Landjäger kam» wieder zur Stelle war»
macht von sich reden. Das Dienstmädchen wurde
aufs Amtsgericht mitgenommen, ist aber dort
sofort wieder entlassen worden.

Rottweil  11 . Dez. Unter der Be¬
schuldigung eines Vergehens der fahrlässigen Tötung
stand heute der Verwalter der Zweiganstalt Pochen-
mühle der Rettungsanstalt in Fluorn, Martin
Nagel,  vor der hiesigen Strafkammer. Nagel
war am 29. Oktoberd. I . mit einigen Pfleg-
lingen auf das Feld zum Ackern gegangen und
hatte sein Gewehr mitgenommen um gelegentlich
einen Hasen zu schießen. Ein solcher sprang
während der Arbeit aus dem in der Nähe be-
findlichen Buschwerk heraus, zog fich aber bei An-
Näherung des N wieder zurück, der fich nun in
der Erwartung, der Hase werde auf einer andern
Seite des Buschwerks herauskommen, an geeignetem
Platze aufstellte, nachdem er zuvor zwei ihm in
einiger Entfernung folgenden Pfleglingen zu-
gerufen hatte, sie sollen stehen bleiben. Als der
Hase an dem vermuteten Platze herauskam, gab
N. zwei Schüsse ab, ohne ihn zu treffen, worauf
jener abermals in den Busch zurückwich, bald aber
wieder heraurkam. Nun streckte ihnN. mit einem
weiteren Schüsse nieder. Diesen Schuß hatte N.
abgefeuert, ohne daß er die Schußlinie wegen des
dichten und hohen Buschwerks und w.'gen des
starken Gefälls des Geländes hinter dem Busch¬
werk übersehen konnte und ohne daß er fich zuvor
überzeugt hätte, ob fich niemand in der Schuß,
linie befinde. Unglückseliger Weise aber war der
eine der, Pfleglinge der 27.jährige Fritz Wagner
von Liüwach, dem schon vor Abgabe der ersten
Schüsse ergangenen Rufe desN., stehen zu bleiben,
keine Folge leistend» zu dem Busche gelaufen, um
durch Hineinstupfen mit der Gabel den Hasen
wieder herauszutreiben. Wagner wurde von
mehreren Schroten getroffen, von denen eines in
das Herz drang und nach einer Stunde den Tod
herbeiführte. Das Urteil lautete auf eine Ge-
fängnisstrafe von 10 Tagen.

Tuttlingen  13 . Dez. Durch die
Donauverstopfung  bei Fridingen, wegen
der die badischen Wasserwerksbefitzer an der Aach
Klage auf Schadenersatz erheben, ist, wie der
württembergische Sachverständige Dr. End riß
glaubt, die Frage der Regelung der Donauver-
fickerung zwischen Baden und Württemberg wesent-
lich erschwert worden. Ausgehend von der An-
schauung, daß Württemberg an der Jmendinger
Donau Rechte erwerben müsse, leitete der ge¬
nannte Gelehrte Schritte ein, um das Vorhaben
zur Verstopfung zu verhindern. Das Störende
der Verschließung der Fridinger Verfinkungsstellen
für eine praktische Behandlung der Frage zur
Hebung der Wassernot im oberen Donautal werde
immer mehr zu tage treten. Deshalb sollten fich
die Regierungen von Württemberg und Baden
der neuen Sachlage energisch annehmen. Nach
Endriß wäre aber die Lösung nur möglich, durch
eine gütliche Uebereinkunft mit den Aachwerk-
befitzern.

Von der oberen Donau  11 . Dez
In den letzten Tagen fiel auf den angrenzenden
Höhen des Schwarzwaldes und der Alb reichlich
Schnee.  Der nachfolgende Regen brachte ihn
rasch zum Schmelzen und bewirkte, daß die
«Schwarzwalddonau" es für gut fand, fich wieder
mit der „Albdonau" zu vereinigen, nachdem erstere
143 Tage lang — vom 19. Juli bis 9. De¬
zember— am Brühl zwischen Jmmendingen und
Möhringen gänzlich versickerte und durch die
„Aachdonau" dem Bodensee zugeeilt war. Dar
Hochwasser überschwemmt bei Mühlheim das
ganze Tal.

Vom Bodensee  13 . Dez. Der Fel-
chenfang  im Unterste ist über die Laichzeit recht
günstig ausgefallen. Vier Millionen Eierchen
wurden an die Fischbrutanstalten in Ermatingen
und Radolfszell abgeliefert.

Berlin  13 . Dez. In der Bergstraße 42
zu Rixdorf stürzte gestern eine große Spiegel-
scheibe ein, vor der fich eine große Menge drängte
und dem ausgestellten Kasperle-Theater zusah.
24 Kinder wurden teil » schwer, teils
leichter verletzt.  Die Hauptschuld an dem
Unglück tragen die erwachsenen Zuschauer, welche
so nach vorn drängten, daß dis Scheibe ein-
gedrückt wurde.

Warschau  13 . Dez. In Lodz  wurde
gestern früh der Mitinhaber einer Wollwaren-
fabrik, namens Wers,  auf der Straße er¬
schossen.  Der Täter entkam.

London  12 . Dez. „Westminster Gazette"
führt aus Anlaß der Abreise des Kaisers
aus, es werde äne überall freudig aufgenommene
Nachricht sein, daß die Gesundheit des Kaisers
fich durch seinen Aufenthalt in England so gebessert
habe. Wir glauben, fährt das Blatt fort, daß
der Besuch wesentlich dazu beigetragen hat, den
Nebel des Mißverstehen« zu vertreiben. Die
herzliche Gesinnung, die der Kaiser an den Tag
gelegt habe, Habs ihn populär gemacht. Das
beste Ergebnis, welches dem Besuch entspringen
könne sei, wenn er den Wendepunkt in der Ge¬
schichte der Beziehungen zwischen den beiden
Völker bilden würde. Aehnlich äußert sich„Pall
Mall Gazette".

Dmuiden  12 . Dez. Die Dacht„Hohen-
zollern" mit dem Kaiser  an Bord ist heute
nachmittag4 /̂« Uhr hier etngetroffen. Beim
Einfahren der „Hohenzollern" wurde ein Salut
nicht abgegeben, weil der Kaiser bis Amsterdam
inkognito reist. Nur als die„Hohenzollern" das
niederländische Panzerschiff„Frissland" passierte,
wurde von der Kapelle dieses Schiffs „Heil dir
im Siegeskranz" gespielt, während dis Besatzung
paradierte. Am Ufer hatte fich eine große
Menschenmenge angesammelt, von der die„Hohen¬
zollern" bei der Einfahrt mit lautem Jubel
begrüßt wurde. „Königsberg" und „Sleipner"
machten in der Nähe der „Hohenzollern" fest.
Die Amsterdamer Blätter veröffentlichen Be-
arüßungsartikel, in denen sie dem Kaiser besonders
als Friedensfürsten huldigen und die zwischen
Deutschland und den Niederlanden bestehende gute
Nachbarschaft betonen.

Amsterdam  13 . Dez. (Der Kaisers
Ankunft .) Um 11 Uhr warfen die deutschen
Schiffe an der Amsterdamer Handelskade Anker
unter dem Donner der Geschütze der holländischen
Kriegsschiffe. Als der Kaiser unter den Klängen
„Heil dir im Siegerkranz" landete, erwies eine
Ehren-Kompagnie die militärischen Honneurs.
Königin  Wilhelmine und der Prinzgemahl
empfingen den Kaiser im festlich geschmücktenLager-
huis. Die Begrüßung war sehr herzlich und es
entspann sich alsbald eine lebhafte Unterhaltung
zwischen den Fürstlichkeiten. Unter brausenden
Hochrufen fuhren die Majestäten in Galakutschen
längs der Handelskade, an der Zentral-Station
vorbei und und dann weiter zum Palais, wo sie
gegen 12 Uhr mittags eintrafen. Es fand dort als¬
bald ein Frühstück statt, an dem auch die Königin-
Mutter, welche wegen des Ablebens ihres Oheims,
des Königs Oskar, der heutigen Galatafel fernbleibt,
teilnahm. — Nach dem Frühstück fand Empfang
der Minister und Staatswürdenträger statt.

Athen  13 . Dez. Hiesige türkische
politische Flüchtlinge  find mit einer An¬
zahl hoher staatlicher Funktionäre in Konstanti¬
nopel in ein Komplott zur Entthronung
des Sultans Abdul Hamid verwickelt.
Kurz vor Ausführung des Planes wurde die
Verschwörung in Dstdiz entdeckt. Es sollen
mehrere hohe Würdenträger stark kompromitiert
sein, sogar hohe Herren au« der nächsten Um¬
gebung des Sultans. In Dildiz und Konstan¬
tinopel wird vorläufig strengstes Stillschweigen
über die Angelegenheit bewahrt.

Vermischtes.
Durch die Hamburger Polizei

entlarvt.  Seit vielen Jahren wurde von
einer Firma in Emericha Rh. ein „prima
natürlicher und haltbarer Mesfina-Zitronensaft—
Sternmarke(oder andere Marken) aus frischen

Früchten", in den Handel gebracht. Es wurde
schon immer gemunkelt, dieser Zitronensaft sei
kein reiner Zitronensaft, aber es konnte nicht be¬
wiesen werden. In ganz Deutschland wurden im
Laufe der Jahre tausende Beanstandungen er¬
hoben, was über 100 000^ gekostet hat. Monate
hindurch stellte die Hamburger Polizeibehörde
Untersuchungen an, und vor einigen Wochen konnte
sie feststellen, daß es fich um ein Kunstprodukt
handle. Jetzt galt es, den Fabrikanten in seiner
Fabrik zu überrumpeln und zu überführen. Die
Beamten Fürst, Obermeier und Gandien reisten
nach Emmerich und nahmen eine unerwartete
Revision der Fabrik vor. 3 Tage dauerte die
Revision, und unter der Wucht des erdrückenden
Beweismaterials gestand der Fabrikant und sein
Chemiker ein, künstlichen Zitronensaft als Natur¬
saft verkauft, Natursaft überhaupt nicht verarbeitet
zu haben. Der künstliche Zitronensaft war so
geschickt aus verschiedenen Chemikalien zusammen¬
gesetzt, daß er einige Zeit hindurch von dem
natürlichen Zitronensaft nicht zu unterscheiden
war. Der reele Zitronensafthandelaber hat
durch diese Fälschungen einen schweren Schaden
erlitten, denn das Kaufprodukt war bedeutend
billiger und hielt fich viel länger, als der natur¬
reine Saft. Mit welcher Kühnheit der Fabrikant
operierte, geht daraus hervor, daß er in seiner
Reklamebroschüre auf Seite 6 erklärte: „Mit
Recht geht daher die Nahrungsmittelpolizei neuer¬
dings scharf gegen diese Falsifikate vor."

StarrdesarrrL Calw.
Geborene.

8. Dez. Anna Frida, T. d. Friedrich Kugel, Fa¬
brikarbeiters hier.

10. Dez. Georg, S . d. Franz Josef Albert Knoll,
Maschinenstrickers hier.

Gestorbene.
7. Dez. Anna Katarina Mörsch, Ehefrau des

Wilhelm Mörsch, Gastwirts auf Station
Teinach, 44 Jahre, 10 Monate alt.

11. Dez. Helene Elisabete, T.d. Emil Adolf Schill,
Stationsarbeiter hier, 13 Monate alt.

RetlarrreLeil.

Magenleidendenteilt gerne und unent¬
geltlich Herr Chri¬
stian Bühuee jr.

in Sigmarswangen(Württ.) mit, wie er auf einfache
Weise von seinem langen und qualvollen Magenleiden
befreit wurde.

vllvu8!v
keines ruueken?

o </I

Darin ernpkekien vir Iknen

„8slkm älkiLiM"
Oarantlert naturell - aromatrscke , rein tür-
kiscke Lißxarette. Diese LiZarette wird in dir. 3
nur lose, in den Kümmern4 dis 10 aucd in ein¬
kacken Kartonss 20 Stück Inkait, odne Kork, odne
Ooldrnundstück verkaukt. 6ei ckiesem Fabrikat
sind 8>e sicker , dass 8ie Oualität , nickt Kon¬
fektion beraklen.

Prsi° - " r- 3 4 5 6 8 10_
^3 -/s 4 5 6 8 10 ?t. das 8tück.

Kur eckt, wenn aut jeder (ligarette clie volle llirms
stedt! Orientalische Dadak - unck Lixaretten-
kabrik ftVenickre«, Inkader : Hugo 2ietr

Dresden . Kieker rwkltkundertArbeiter. '
Kaden wo Plakat„Kopf im 8tern " sicktdar.I 2u
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Amtlich« un» privatanzeigra.

Weinkrnderschule Calw,
Allen , welche in dem zu Ende gehenden Jahre unsere Schule freundlichst

mit Rat und Tat unterstützt haben , sprechen wir den herzlichsten Dank aus.
Zugleich erlauben wir uns sür unsere Weihnachtsfeier , die um der zur Zeit
herrschenden Scharlach -Epidemie willen erst im Januar stattfinden kann , die
Kinderfreunde unserer Stadt um gütige Beiträge zu bitten . Zur Empfang¬
nahme solcher ist bereit die Kinderlehrerin Frau Widmann (bei Herrn Serva
wohnhaft ), sowie Frau Stadtpfarrer Schmid.

Den 14 . Dezember 1907.
Für den Ausschuß:

Stadtpfarrer Schmid.
Calw.

ChristbllM-AbB?
Am Dienstag , den 17 . Dezember,

werden im Hofe hinter der „Kanne"
ca . 360 Christbäume an hiesige Ein¬
wohner um feste Preise abgegeben und
zwar:

Vorm . 10 Uhr die Vereins - und
größeren Salonbäume zu 1 ^
und zu 70

Nachm. 2 Uhr die kleineren Bäume
zu 20 und 40

Gemeinderat.

Lardoltmum l Marie,
Dachpappe „ „

Lremchoh
empfiehlt

Ernst Kirchherr.

Lrn8t Xauffmsnn
luiik Xsulimann

geb. IVilcit
VerilläUIte.

Oerlw 14 . Dezember 1907.

Eine kleine

Wohnung
ist an eine einzelne Person auf 1. April
zu vermieten.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Gesucht wird per sofort oder 1. Ja¬
nuar ein ordentlicher

Schlafgünger
oder ein Mädchen Lederstr. Nr . 187.

Bürgrrverrin Calw,
Montag , den 16 . Dezember , abends 8 Uhr,

Versammlung
im „Waldhorn . "

Tagesordnung : 1. Vortrag über die neue Gemeinde - u . Bezirksordnung.
2 . Gemeinderatswahl.

Die Mitglieder werden zu recht zahlreicher Beteiligung freundlich
eingeladen.

Der Ausschuß.

Montag , den 16 . Dezember , abends 8 Uhr , findet im
Gasthof zum „Adler"  eine

statt.
Versammlung

Tagesordnung : Gemeinderatswahl.
Vortrag über Gemeinde - und Bezirksordnung.

Der Ausschuß.

Kluge Hausfrauen
mache« ihre Einkäufe nur

in den Geschäften des

RM -Lim»elliii§ Uw,
wo bei Einkäufe » bereitwilligst Rabattmarken
abgegeben werden , sie erhalten dort bei Bar¬
zahlung auf die regelmäßigen BerkaufSpreise

fünf Prozent in Rabattmarken.
Der Konsument , welcher seine Bedürfnisse in den Geschäften des
Rabattvereins deckt, braucht keine Einlage zu leisten , er braucht keine
Haftpflicht zu übernehmen , er hat keinerlei Risiko und erhält einen
Rabatt von 5 "/», unabhängig von den Wechselfällen eines Rechnungs¬

abschlusses.
MU " Für verausgabte Rabattbücher find bisher bei der

Bank Mk . 16 666 . — deponiert.

Freundliche Einladung
zu den

EmWlisMWechMlWt«
iw Aelhelsaal (Teuchelweg).

Dieselben finden bis auf weiteres statt:

Sonntag nachmittags2 Uhr,
„ abends 8 Uhr,

Dienstag abeuds 8 Uhr.

LiiM!linM§gMenken
empfehle ich höflichst:

Unterröcke
in Tuch, Moiree , Leinen und Stickerei,

MstanLsröcke,
schwarze Schürzen

in allen Facons,

Gürtel , Lragengarnituren,
Lravalten,
Taschentücher m«

Äbgepahte Seiöenblousen
mit reicher Stickerei zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Julie Zcbimpf. I

W

372
öM« 88«

372

-luf Weihnachten bringe icir mein Î ager in
ilirrsL Liier Art

sowie

oMLeks^ Lrsu uuä LLjouteris
in empfehlende Erinnerung.

HocvLcklungsvoll

A!

W

///ic/

//7  mc -c/L/z -e / >! 77̂ /77/7^ 77/7̂ / /e/e/ ' //Aso/ ? 77/77/
/>//// § c//e

- —  Os/rv . .

Bei Bedarf in

Winterschnhwaren
erlaube ich mir meine Leonberger Schnhware«
von der bekannten Schuhfabrik Schmalzriedt
zu den billigsten Preisen zu empfehlen.

August 6rv88Mann ^ 3avelstem.
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2 N ? S 8 t- 6 S 80 kSLkGL
6mpk«Iü6 ieb in gi »o » » « e» Ausrvabl 2u billig « « kreisen:

Ke8ang -, Lebet - unst p^elligtbüobei ', tugen ^ ekritten , LeäiLbtbüebei ' , öillissbüobkr , ttau8bLltung8büekei -,

lloebbuober , Vei-gi88meinniob1e , komane . DM " killige Kl Leister. -Wgx
keiekii ^ÜiAS Xntaloxe steten rcur Vertüxunx.

Klie in eßs« LsiLung « » susgssvki ' isbsiisii Vüvlisi ' >» »ll Msnle « lissens ivk »»ssvli » l»n« poi »1o-

bensvbnung n > rl« n sngeleünrliglen l^«« i»en . — Ms kün rlen Rfsikns «rl,1»1i»vb dssliinnilsn
Vüvbsi » kill « i«rl> nvvklLsilig L», lrsslellsn

Xleillk Kerelielllik kür kimler:ksivs LritzkpApisrs unä LillstkLrtsn
in Kon neuesten kerben uns kormeten . mit unä ebne krägung.

^osikkten von 6aliv noä
aus Ledvadeu

krietbsselnvertzr
Lrietoräuer
Lriektsseken
OiKarreii - u . Oi^ aretteoetuis
kamilieoratimen
vnkumsnlkllmapxeu
6lL8pkot «srapIii «n
6ravuren
Oeläbeutel
k,amptzN8vt»irmtz
kiitkoptianieu (8änA6diI <1er)

Zlarkenalbums
^ippsavkku
kosrAarteualbums
kkotosraxkiealbums
kkolvAraxkierainnkv
kdotoKrapdiestanäer
Ausikmappen
Lovreidmappen
8edreidunterI»A6n
Zebreikaldunis
8ekreid2i6UK6
Visiten - n. VerioiinnKsIcai ten
VVanäspriioke.

-Vk̂ ieddiläer
^nkieiäeÜKnren
LiläerdoKen
Liläerbiieker von 10 ktz . an
I'srdiK« Lioistitte
Parbtzosekaektein
I'eäerkasten
LinäerdrieLpapier
Ualdiieker
ZlalvorlaKen
Uocieliierkartoos
Okenbiläer
LeissreuKk
Lekreiddette
lakvln.

Nväsrns Zsrakinl « Riläor.

OoläküIIfeäsrtiÄlter, keine liinleSksienäer , küdseke LdreissirLienäer
Weibnsebl8l (3«'!6n, Krippen , ^ eujski 'Lksrten.

Lmil ksONgll , vuekbsmlung Ls >UU
lelepbon

16.

Kllnililhmulhtl>klei!l Cllilou. Umgebung.
Samstag , den 21 . Dezember 1007,

von abends 7 Nhr an,

Aeidnaebtsfeler
mit theatralischen und musikalischen Ausführungen verbunden mit

ZgM- ttaninchenessen °7WI
im Gasthof zum „Badischen Hof ".

Die Mitglieder, sowie auch Nichtmitglieder, sind höflich eingeladen.
Diejenigen, welche am Essen tetlnehmen, wollen sich bis längstens Mittwoch,
den 18. Dezember, im „Badischen Hof " oder beim Vorstand anmelden.

Der Vorstand.

G
G
G
G
O
Ä)

Aufträge
welche vis Donnerstag , de« 19.
Dez., öekomme, könne« vis Weih¬
nachten «och fertiggesteklt « erde«.

6. kilüis, vliotogrspk. Utelier.

«)S
GT
O
O

ZU Weihnachtsgeschenken.

Beile ImiÄMmMe L
empfiehlt

Ik'vIÄwvK.

Ganse, Enten, Ponlar- en, Hahnen
garantiert jung, empfiehlt und nimmt Bestellungen entgegen

o . f *. OrünSnmai
Calw . Telefon 76._

hoch und rüe- er verstellbar , mit
Closetteiurichtrmg,

empfiehlt in großer Auswahl äußerst billig

Willi . I 'raiik r̂.,
Korb - und Kinderwagengeschäft,

Lslu », Salzgafse 63 , hinter dem Nathans.

Spisgsl
in großer Auswahl,

Gardewiespiegel echt«che,
Photographierahmen,
Pholographieständer,

chlasöilder.
Anlichten von Calw

bringt in empfehlende Erinnerung

1IV. 8cb«3mmle,
Glaser beim Rößle.

Einrahmen
von Bildern , Blumen und Braut¬
kränzen schön und billig bei Obigem.

PnßHefe!
Die berühmte Heilbronner Preß¬

hefe bringe ich in empfehlende Er¬
innerung.

Wilhelm Haydt,
Lederstraße.

Zn vermieten hat auf 1. April
eine schöne, sommerliche

MoUrumg
inmitten der Stadt , mit 3 ineinander-
gehenden Zimmern, Oehrnabschluß,
Gas - und Wasserleitung, und allen
sonstigen Erfordernissen.

Zu erfrag, in der Exped. ds. Bl.

NI . - frisch —
eiNgetroffe» !

Fertige Masse zur Herstellung
von Kleinbackwerk, wie

Sprengerlen , Ltz, 3imt-
stern ri. pomeranzLnbrot
empfiehlt

fn . I-Sinpsnlsn,
Erh. Kern s Nachfolger.

Alzenberg.
Nächsten Dienstag

verkauft reine
Milchschweine

Peter Kübler.

Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei ds. Bl.

Druck und Verlag der A. OelschlLger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Ealw Hiezu 1 Beilage.
Lei-phou Nr. S.



Sonntag Beilage z« Nr. ISS.

mblritt.

Der verlorene Sohn.
Roman  vonElSbeth Borchart.

(Fortsetzung.)
Frau Helmbrecht unterdrückte mit Mühe einen Jubelruf.
„Inge, meine Inge."
„Was ist mir geschehen?" fragte Inge mit leiser, matter Stimme.
„Du warst krank, mein Liebling, sehr krank, doch nun wirst du Gott-

lob wieder gesmd werden."
„Ich Habs so schrecklich geträumt, Mutti — ist doch alles nichtwahr, gelt?"
„Nichts ist wahr, mein Liebling, schlaft nur wieder ein."„Wo — wo ist Hans, Mutti?"
Die Frage traf sie wie ein Schlag, das Blut stockte in ihrem Herzen.

Aber sie faßte sich und antwortete so ruhig und gelaffen wie möglich:„Verreist, Kind."
Inge hatte die Frage wohl schon in halber Schlasbefangenheit getan.

Sie hörte kaum noch aus die Antwort, sondern schloß die Augen und schlief ein.
Wenn sie geahnt hätte, wie nahe er ihr in Wahrheit war!
Ein Schauer faßte Frau Helmbrecht» wenn sie diese Möglichkeit in

Erwägung zog.
Amtsrichter Volkmann, der jetzt öfter kam und den Damen mit Rat

und Tat zur Seite stand, hatte die näheren Einzelheiten erzählt.
Die Polizei und Staatsanwaltschaft hatten sofort alle Hebel in Be¬

wegung gesetzt, des Flüchtigen habhaft zu werden. Gerade als Rechtsan¬
walt Grunow im Begriff stand, sich im Hamburger Hafen in ein ameri¬
kanisches Aurwandererschiff einzuschiffen, trat ihm die rächende Nemesis in
Gestalt eines Schutzmannes entgegen und legte ihm die Hand auf dieSchulter. „Im Namen des Gesetzes, Sie sind verhaftet."

Kein verzweifeltes Wehren half. Auf einen Wink eilten noch zwei
andere Polizisten hinzu, die ihn festhielten. Er war also zu spät und tas
Spiel verlo-en. Man batte ihn nach Berlin transportiert, und er saß
nun in Moabit im Untersuchungsgefängnis, so nahe seinem Heim, seiner
jungen Frau, aber hohe Mauern und vergitterte Fenster trennten ihn von ihr.Die Anklage lautete auf Unterschlagung und Veruntreuung von
Mündelgeldern und anderen ihm anvertrauten Summen und zwar in be¬
deutendem Umfange, unter erschwerenden Umständen, mit raffiniertem Ge¬
schick eingelettet.

Tie Untersuchung war in vollem Gange, sie brachte ein so erschreckend
belastendes Material zu Tage, daß es erfolglos gewesen wäre, zu leugnen.

Grunow tat es auch nicht. Finster und in sich gekehrt saß er in
seiner Zelle, ein Schatten von dem, was er einst gewesen war.

Em wahnwitziges Lächeln umspielte zuweilen seine Züge, und dann
ballte er wieder die Fäuste in wildem Grimm und stieß gegen jemand
Flüche und Verwünschungen aus.

Arme, arme Inge! So jung noch, so zum Glück geschaffen und nun
dieses herbe Los. Wenn sie die Wahrheit nur erst überstanden hätte!
Dann wollte die Mutter mit ihr Berlin verlassen und daheim in Buchenau
die Wunden verbinden, die das Schicksal ihr so grausam geschlagen hatte.

14.
Wieder waren vierzehn Tage verflossen.
Die Binde war von den Augen des Kommerzienrats genommen, und

zum erstenmal sah er wieder das TaqeeliLt, das durch Vorhänge im Zimmerherrschte. Es war ein weihevoller Augenblick, als Helmbrecht, auf den Arm
der Gattin gestützt, den Jubelruf ausstieß: „Licht!"

Er umarmte sein Weib und küßte es. er faltete die Hände über
ihrem Haupte und betete und wehrte den Tränen, die für die noch in
Heilung begriffenen Augen schädlich gewesen wären.

Eng an ihn geschmiegt stand Frau Helmbrecht, und ein Freudenschrei
verklärte die blaffen, abgemagerten Wangen. Ein Licht in der Trübsal,
ein Freudentropfen in dem Becher voll Wermut.

„Wo ist Inge, warum begleitete sie dich nicht, Elisabeth?
„Inge war krank, Lieber— - sie darf noch nicht ausgehen."„Krank? Und das verschwiegst du mir?"
„Wozu sollte ich dich unnütz ängstigen? Es steht gottlob besser

mit ihr."
„Und wo ist Grunow?"
Ein eiskalter Strahl überlief ihren Rücken.„Er ist verreist."
„Jetzt gerade, wo Inge krank ist?"
„Zur Sorge liegt kein Anlaß mehr vor und - und seine Reisewar auch wichtig und unaufschiebbar."
Frau Helmbrecht wunderte sich selbst, mit welchem Mut und welcher

Gelassenheit sie die Lüge aussprechen konnte. An Inges Lager hatte sie
sich freilich darin geübt, und es war dort wie hier eine fromme Lüge.
Helmbrecht merkte darum auch nicht dar Geringste. Er war noch zu er¬
füllt von dem Gnadengeschenk, das der Himmel ihm der Wiedergabe seines
Augenlichtes beschert hatte.

15 . Dezember 1907.

Der Prof,ssor wünschte, daß er noch einige Zeit in der Klinik bliebe,
und Frau Helmbrecht war sehr einverstanden damit. Der Gatte bedurfte
noch in jeder Hinsicht der Schonung, und die Aufregung, der Schreck, der
ihm daheim nicht erspart bleiben konnte, mußte nachteilig wirken.

Inge erholte sich langsam, aber stetig. Mit der Zunahme ihrer
Kräfte kehrte aber auch die Erinnerung, zuerst aus nebelhafter Ferne, ver¬
schwommen und ungewiß zurück, aber sie fing doch an, sich zu ängstigen
und aufzuregen.

Eines Tages fragte sie die Mutter, wo Hans eigentlich sei, und
warum er gar nicht einmal sch iebe.

Frau Helmbrecht erschrack, obgleich sie diese Frage schon längst mit
bangem Herzklopfen erwartet hatte.

„Er schrieb ja, Kind."
„Mutter, Mutter, du verbirgst mir etwas - es ist nicht so,

wie du sagst."
„Nein, täusche mich nicht länger, Mutter. Ich habe die Erinnerung

an etwas Schreckenrvolles, das meiner Krankheit voraufgegangen sein muß,
oder sie gar hervorgerufen hat. Ich bitte dich, sage mir alles. Fürchtenichts, ich bin stark genug, das Schwerste zu ertragen. Wo ist Hans? —Mir träumte— doch— Mutti du zitterst— du bist so bleich—"

Inge hatte sich in ihrem Bett aufgertchtet, sie nahm der Mutter Hand
und sah ihr flehend in die Augen.

Ein Schwindel erfaßte Frau Helmbrecht. Sie wußte, daß jetzt die
Entscheidung kam. Das Leben der Tochter hing davon ab, was sie ant¬
worten wü:de. Sie legte den Arm um sie und zog sie an sich.

„Mein liebes Kind, — versprich mir — ruhig zu sein— dich nichtaufzuregen."
Ich will ruhig sein, Mutti — nur sage mir endlich: Was ist mit

Hans? — Ist es wahr, was ich zu träumen glaubte— er wollte michverlassen— er hat — er ist —"
Frau Helmbrecht seufzte schwer auf und noch einmal versuchte sie,

die Wahrheit, wenn auch nicht zu umgehen, sondern zu bemänteln.
„Er wird sich alles als unrichtig erweisen- ein Verdacht ist so

leicht erweckt."
Inge schüttelte langsam den Kopf. Ihre Augen sahen mit todes¬

traurigem Ausdruck zur Mutter auf, und ihre Stimme klang unheimlich ruhig.
„Was hat er - getan, Mutti?"
»Inge, - ich bitte dich- frage nicht weiter."
„Doch- ich muß alles wissen, verschweige mir nichts-

die Qual tötet mich."
Da ermannte sich die Mutter und stockend, auf Umwegen erfuhrInge die ganze Schmach und Schande. Aber sie brach diesmal nicht zu¬

sammen. In den bargen Stunden, wo sie regungslos im Bett liegenmußte, hatte sie gegrübelt und gegrübelt, und ihre Phantasie, auf der Er¬
innerung aufgebaut, hatte sie der Wahrheit ziemlich nahe gebracht. Darum
hatte sie jetzt aus dem Munde der Mutter nicht die niederschmetternde
Wirkung wie damals, als Amtsrichter Volkmann ihr von ihres Gatten
Flucht und von der beabsichtigten Verhaftung desselben gesprochen hatte.Frau Helmbrecht bewunderte ih er Tochter Fassung.

„Du warst so traurig, mein Kind, als du erfuhrst, daß du nun jede
Hoffnung auf ein Mutterglück aufgeben mußtest; danke Gott, daß er siedir nahm."

Inge nickte trübe.
„Ich verstehe dich, Mntter. Und—wann ist die Gerichtsverhandlung?"
Volkmann sagte mir, in allernächster Zeit, die Untersuchung ist beendet."
„Und— — wenn er nun - schuldig befunden- wie lange

wird seine Strafe währen?"
„Ich weiß es nicht- einige Jahre gewiß; doch bis dahin bist

du frei, nichts soll dich mehr an ihn ketten, kein inneres, kein äußeres Band."
J "ge wandte sich ihr mit erstauntem Blick zu. „Was meinst dudamit Mutter?"
„Eure Ehe wird geschieden werden."
„Ah," sie wurde leichenblaß, aber sie erwiederte fest: „Nein— sie

wird nicht geschieden."
„Inge, wie soll ich das verstehen?"
„Meine Pflicht ist es, dann wieder zu ihm zurückzukehren. Ich habe

vor dem Altar gelobt, Freud und Leid mit ihm zu teilen, bis - der
Tod uns scheidet. Denke nur, wenn ich ihn nun noch verließe, müßte er
nicht ganz zu Grunde gehen? Ich will ihn aufzurichten versuchen, ihm
helfen, ein besserer Mensch zu werden. Im Grunde ist er nicht schlecht,
nur leichtsinnig- glaube es mir, Mutter."

»Ja, Inge, ja - aber dein Leben, deine Stellung— denkst du
denn gar nicht an dich?"

„Wir könnten ins Ausland, vielleicht nach Amerika oder Deutsch-
Afrika gehen, wo man uns nicht kennt."

„O Gott," stöhnte Frau Helmbrecht auf und: „Laß es nicht zu, daß
dieser großmütige Herz ein solches Op er bringt," fügte sie innerlich hinzu.

(Fortsetzung folgt).
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IVlsins
6»>r likr»t«r.

Lrdauungs- unü
keäivktdüoker
Kesangbüohor
l< >Ä88ll <6c

sugenäsokritten
Kookbüokiei'

LiläsrdüOdsr.

K68k!l86k8.tt88pjk1s.

VSiL » LLLi 8-Lll 88 tßHvüg
soi/vis im I . 81««ZL msiriSZ HLUZss

dlstsd KL«88« I « ivlrlraltlK « ^ II8H » k .

ttMussßGi*
lölsfon 61. XüiäioZs Miis.

Vi! 6 Gr
Lldum

pKpvIvnivn
stassettonu. ZofiatuIIon

piiotograpfiisstänllei'
Kalanlerie-, l-eäsr-
u. ^ n8 >oki8Ls1iksI

Zcrdi ' sidm .s.Qxisn

Meurrugr.
Mt.

Lll ^ 6lKnal !it 5g 65 lK6IlK6N
empfehle

selbslangcfertigte Davoser SporLschkLten,
Kinder schüttensowie
Treppenleitern.

N . ^ i«LLtir«r , Bahnhoistraße.

6as- und klMlampen.
Kremer, Tulpen, Glühstrumpfe, Cylinder, Milchgläser,

Ztüll- Nd StMMlatttkkN,
vettflaschen in Rupfer, Zinn und verzinkt,

Kohleufuller, Kohleukasteu, Ofenvorsetzer, Ofeuschrrme,
Milchabrahmer, Vogelkäfige,

sowie

ailk Smtri lackikile,emillikstk,«njindlk«.WeiUIcchmrr«
empfiehlt

Larl Feldweg.

Meine Meihnalhts-Ansßeltuns
in

Kpielmrelln. ChrißbMmschmnltr
ist eröffnet und lade ich zur Besichtigung freundlichst ein; ferner

empfehle ich
Herren- und vamenuhrketlen, vroschen,

ManfchetlenknSpfe, Portemonnaies,
Zpazierflocke»

lNeerfchaumspitzen rc in reicher Auswahl;
auch bringe ich mein Lager in

Herrenwäsche, Lravatten,
Lllenwaren

in Restenn. am Stück zu Kleidern , Blusen , Schürzen,
Unterröcken, sowie Möbelstoffe , Tischdecken re.

zu den billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.

»niiin
Aad Hernach.

prskkisskss Ws bnsoktsgssoksnk l
>8 OriAinslklLsckciien von 10 sn

D I u lll/6 bis öäk.6.—. IZestens empfoklen von
U Otto Vin ^ on

Die von Fcäul.
innegehabte

»agner  seither

Wohnung
mit 6—7 Zimmern samt Zubehör habe
per 1. Juli 1908 zu vermieten.

H. Gentnsr , Bahnhofs» . 410.

Sämtliche
Backartikel

in besten Qualitäten,

Kasler- md Httjlebkucheis
m) Eierljiniigtlle

empfiehlt
L vtto Vinyon.

DM- Rabattmarken.

MchuchtskttM
m

Paraffin,
Stearin,
wachs,

Renaissance
in großer Auswahl empfiehlt

Okr . 8otl !Ätt6r6r
Telephon 42.

Wiederverkäufer entsprechend billiger.

Das Urteil

I sparsamer Hausfrauen
ist darüber einig, daßII Margarine bester Ersatz

> fürI LuttsrV ist.
Vitello empfiehlt frischs Friedrich Famparter,

Calw.

Unterreichenbach.

Schttiltttmißer!
Zierstäbe, Konsolen,
Gesimse, Aufsätze

gibt zum Selbstkostenpreis ab, um zu
räumen

lFurlcliara.
Baumaterialien.

Km Logis
bestehend aus 3 Zimmern, davon 2
heizbar, samt Zubehör, hat bis 1. April
zu vermieten

Naiiele Heldmaier.
Ein heizbares, unmöbliertes

Zimmer
ist an eine geordnete Frau zu vermieten.
Näheres in der Exped. ds. Bl.

Ein jüngeres

Mädchen
wird für sofort oder1. Januar gesucht.

Reallehrer Zeitler,
Teuchelwcg.

Ein schönes

Lezcherrk
ist eine photogr. Vergrößerung.
Bei Einsendung einer Photographie
liefere solche in feinster Ausführung
je nach Größe zu 6, 8, 10 und
13 franko.

Photographisches Atelier
Ott« W «?88, Gechingen.

MgellleMlläev
teile ich aus Dankbarkeit gern und
»««»tgelllich mit. was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen- und B«r-
dauungsbeschwerden geholfen hat.
L. ii»sok, Lehrerin, Sachsrnhanse«

bei Frankfurta. M.

Verloren.
Am Markt ist ein gold. Ring Mit

ovalem Schildchen verloren gegangen.
Der redliche Finder wolle denselben
gegen Belohnung bei Gg.Olpp abgeben.

Kinderherdchen u.
Küchengeschirr

vsnl
empfiehlt

Weiß vr«cka»sschuh
zum Auslegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das KZ zu 80 A die Druckerei
ds. Bl.

Druck und üeriaa d,r A. Ortt-Ulae-^tÄ«» «,-aidruckrrrt. «erauttv'-.vil'cd! Bau! At' oM  iu '4-üro
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